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Erhaltungsziele und –maßnahmen
Letzte Änderung: 21.08.2019

8210 Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation

Erhaltungsziele

Erhaltung eines  günstigen  Erhaltungszustands  im  Gebiet  auch  als  Beitrag  zur  Erhaltung eines
günstigen  Erhaltungszustands  in  der  biogeographischen  Region.  Den  Rahmen  hierfür  liefert  das
Maßnahmenkonzept für das Gebiet mit den entsprechenden Angaben insbesondere zu Zielgrößen,
zeitlicher Priorisierung und behördlichen Zuständigkeiten.

 Erhaltung natürlicher und naturnaher Kalkfelsen mit ihrem lebensraumtypischen Kennarten-

und Strukturinventar*

 Erhaltung des Lebensraumtyps als Habitat für seine charakteristischen Arten**

 Erhaltung  der  Lichtverhältnisse  nach  den  Ansprüchen  der  ortstypischen  Vegetation  des

Lebensraumtyps 

 Erhaltung eines naturnahen Umfeldes des Lebensraumtyps

 Vermeidung und ggf. Verminderung von Nährstoff- und Schadstoffeinträgen

 Erhaltung eines störungsarmen Lebensraumtyps

 Das Vorkommen des Lebensraumtyps im Gebiet ist insbesondere aufgrund 

o seiner Bedeutung als eines der fünf größten Vorkommen in der FFH-Gebietskulisse in

der kontinentalen biogeographischen Region in NRW,
o seiner Bedeutung im Biotopverbund,

o seines  Vorkommens  im  Bereich  der  lebensraumtypischen  Arealgrenze  für  die

kontinentale biogeographische Region in NRW
 zu erhalten.

* Merkmale für einen guten Erhaltungszustand von LRT-Flächen siehe Bewertungsmatrix 
http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/8210

** aktuell bekannte Vorkommen von charakteristischen Arten des LRT im Gebiet: Bryophila domestica, 
Collema undulatum, Diplotomma venustum, Nyctobrya muralis, Placidium pilosellum, Placidium 
squamulosum

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen

 Regelung der (Freizeit-) Nutzung auf ein schutzzielverträgliches Maß 

 Erhaltung eines bodenständigen Laubwaldes im unmittelbaren Umfeld der Felsen

 ggf. Umwandlung von Nadelholzbeständen in Laubholz mit standortheimischen Baumarten im

unmittelbaren Umfeld

 ggf. Optimierung der Lichtverhältnisse nach den Ansprüchen der Felsspaltenvegetation durch

Gehölzentnahme

 ggf. Erhaltung extensiv genutzten Grünlands im unmittelbaren Umfeld

http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/8210


 Beibehaltung und im Bedarfsfall Anlage von geeigneten nährstoffarmen bzw. abschirmenden

Pufferzonen

 Vermeidung von Emissionsquellen im Umgebungsbereich der Vorkommen



8310 Nicht touristisch erschlossene Höhlen

Erhaltungsziele

Erhaltung eines  günstigen  Erhaltungszustands  im  Gebiet  auch  als  Beitrag  zur  Erhaltung eines
günstigen  Erhaltungszustands  in  der  biogeographischen  Region.  Den  Rahmen  hierfür  liefert  das
Maßnahmenkonzept für das Gebiet mit den entsprechenden Angaben insbesondere zu Zielgrößen,
zeitlicher Priorisierung und behördlichen Zuständigkeiten.

 Erhaltung  der  Höhlen  einschließlich  ihrer  mikroklimatischen  Verhältnisse,  ihres

Wasserhaushalts und ihrer Höhlengewässer als Lebensraum für troglobionte und troglophile
Tierarten sowie als Winterquartier für Fledermäuse, Amphibien und Insekten (Schmetterlinge,
Zweiflügler u.a.)*

 Erhaltung des Lebensraumtyps als Habitat für seine charakteristischen Arten**

 Erhaltung eines naturnahen Umfeldes des Lebensraumtyps

 Vermeidung und ggf. Verminderung von Schadstoffeinträgen

 Erhaltung eines störungsarmen Lebensraumtyps

 Das Vorkommen des Lebensraumtyps im Gebiet ist insbesondere aufgrund 

o seiner besonderen Repräsentanz für die kontinentale Region in NRW,

o seiner Bedeutung im Biotopverbund,

o seines  Vorkommens  im  Bereich  der  lebensraumtypischen  Arealgrenze  für  die

kontinentale biogeographische Region in NRW
 zu erhalten.

* Merkmale für einen guten Erhaltungszustand von LRT-Flächen siehe Bewertungsmatrix 
http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/8310

** aktuell bekannte Vorkommen von charakteristischen Arten des LRT im Gebiet: Myotis bechsteinii, 
Myotis dasycneme, Myotis daubentonii, Myotis myotis, Myotis nattereri, Plecotus auritus, Plecotus 
austriacus

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen

 Erhaltung der Ungestörtheit  des Höhleninneren durch Untersagung jeglicher Nutzung oder

Erschließung, insbesondere keine touristische Nutzung

 Erhaltung der Zugänglichkeit für die Höhlenfauna

 ggf. Vergitterung von Höhleneingängen

 keine  chemische,  physikalische  und  sonstige  Belastungen  und  Beeinträchtigungen  des

Höhleninneren  durch  Nutzungen  bzw.  andere  Einwirkungen  aus  den  darüber  gelegenen
oberirdischen Bereichen

 ggf. Erhaltung eines bodenständigen Laubwaldes im unmittelbaren Umfeld der Höhlen

 ggf. Umwandlung von Nadelholzbeständen in Laubholz mit standortheimischen Baumarten im

unmittelbaren Umfeld

 ggf. Beseitigung von Müll und Verunreinigungen

 ggf. Rückbau von Wegen im unmittelbaren Umfeld

http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/8310


9180* Schlucht- und Hangmischwälder (Prioritärer Lebensraum)

Erhaltungsziele

Erhaltung eines  günstigen  Erhaltungszustands  im  Gebiet  auch  als  Beitrag  zur  Erhaltung eines
günstigen  Erhaltungszustands  in  der  biogeographischen  Region.  Den  Rahmen  hierfür  liefert  das
Maßnahmenkonzept für das Gebiet mit den entsprechenden Angaben insbesondere zu Zielgrößen,
zeitlicher Priorisierung und behördlichen Zuständigkeiten.

 Erhaltung naturnaher Schlucht- und Hangmischwälder mit ihrer lebensraumtypischen Arten-

und  Strukturvielfalt*  in  einem  Mosaik  aus  ihren  verschiedenen  Entwicklungsstufen/
Altersphasen und in  ihrer  standörtlich  typischen Variationsbreite,  inklusive ihrer  Vorwälder
sowie ihrer Waldränder und Sonderstandorte

 Erhaltung des Lebensraumtyps als Habitat für seine charakteristischen Arten**

 Erhaltung eines lebensraumangepassten Wildbestandes

 Erhaltung lebensraumtypischer Wasser-, Boden- und Kleinklimaverhältnisse (Wasserhaushalt,

Nährstoffhaushalt, Bodenstruktur, Temperatur- und Luftfeuchte)

 Vermeidung und ggf. Verminderung von Nährstoff- und Schadstoffeinträgen

 Erhaltung eines störungsarmen Lebensraumtyps

 Erhaltung eines an Störarten armen LRT

 Das  Vorkommen  des  Lebensraumtyps  im  Gebiet  ist  insbesondere  aufgrund  seines

Vorkommens im Bereich der lebensraumtypischen Arealgrenze zu erhalten.

* Merkmale für einen guten Erhaltungszustand von LRT-Flächen siehe Bewertungsmatrix 
http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/9180

** aktuell bekannte Vorkommen von charakteristischen Arten des LRT im Gebiet: Venusia blomeri

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen

 naturnahe  Waldbewirtschaftung  unter  Ausrichtung  auf  die  natürliche  Waldgesellschaft

einschließlich  ihrer  Nebenbaumarten  sowie  auf  alters-  und  strukturdiverse  Bestände  und
Förderung der Naturverjüngung aus Baumarten der natürlichen Waldgesellschaft

 Belassen eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von Alt- und Totholz (möglichst ≥ 10

Bäume/ha) bis zur Zerfallsphase, insbesondere von Großhöhlen- und Uraltbäumen, bevorzugt
Entwicklung von Altholzinseln

 Belassen von Biotopbäumen (unter Berücksichtigung der Arbeits- und Verkehrssicherheit ggf.

Biotopbaumgruppen,  -bestände)  einschließlich  der  häufig  wärme-  und  lichtbegünstigten
Biotopbäume  an  Bestandsrändern  (Belassen  möglichst  großer  Baumteile  stehend  oder
liegend im Rahmen von Verkehrssicherungsmaßnahmen) 

 Belassen von geeigneten Teilflächen ohne Nutzung

 Belassen  der  natürlichen  Entwicklung  von  Vor-  und  Pionierwaldstadien  auf  Sukzessions-

flächen

 keine Kahlschläge über 0,3 ha

 Förderung der Naturverjüngung lebensraumtypischer Baumarten z.B. durch 

o vorsichtige, über lange Zeiträume gehende Bestockungsgradabsenkung

o Dichthalten des Oberbestandes in Beständen mit beigemischter Nadelholzverjüngung

o ggf. Entnahme nicht lebensraumtypischer Bäume, insbesondere Samenbäume 

http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/9180


o bei  Gefahr  der  Verringerung  des  Gesamtflächenumfangs  des  Lebensraumtyps  im

Gebiet  stellenweise  Entfernung  der  konkurrierenden  Verjüngung  nicht
lebensraumtypischer Baumarten 

 Förderung  und  Anlage  gestufter  Waldränder  als  Lebensraum  für  Arten  der

Übergangsbereiche von Wald zu Offenland

 Vermehrung des Lebensraumtyps Schlucht- und Hangmischwälder durch den Umbau von mit

nicht  lebensraumtypischen  Gehölzen  bestandenen  Flächen  potentieller  Schlucht-  und
Hangmischwaldstandorte

 Umbau von Nadelwald in Quellbereichen, Siepen und Bachtälern sowie auf Flächen, deren

floristische oder faunistische Schutzwürdigkeit  durch Nadelholz  unmittelbar  gefährdet  bzw.
erheblich beeinträchtigt sind (incl. hiebsunreifer Bestände)

 Erhaltung und Entwicklung von Vorkommen besonders gefährdeter Tier- und Pflanzenarten

(z.B. dealpine Florenelemente)

 Regulierung  der  Schalenwilddichte  auf  ein  solches  Maß,  dass  die  Verjüngung  aller

lebensraumtypischen Baumarten ohne besondere Schutzmaßnahmen ermöglicht wird

 Ausrichtung  des  Erschließungsnetzes  an  die  Standortbedingungen und  Schutzziele,  i.d.R.

Rückegassen-Mindestabstand  40  m,  keine  Rückegassen  in  Quellbereichen,  Siepen  und
Bachtälern, in geschützten Biotopen, Sonderbiotopen und bei Vorkommen von seltenen und
gefährdeten Pflanzenarten

 keine Befahrung außerhalb des Erschließungsnetzes

 Holzeinschlag  und  -rücken  in  mehr  als  80  Jahre  altem  Laubholz  nur  außerhalb  des

Fortpflanzungszeitraumes der jeweils betroffenen Tierart unter Beachtung der artspezifischen
Schutzzone  (s.  dazu  die  Arbeitshilfe  „Dienstanweisung  zum  Artenschutz  im  Wald  …“
https://www.wald-und-holz.nrw.de/naturschutz/schutzgebiete/europaeischer-arten-und-
biotopschutz/)

 Wegeinstandhaltungsmaßnahmen nur mit Material, dass nicht zur Veränderung der Standorte

führt; kein Recycling-Material

 keine  Ablagerung  von  Holz  (incl.  Astmaterial,  Kronenholz)  in  geschützten  Biotopen,  in

Quellbereichen, Siepen und Bachtälern und bei Vorkommen von gefährdeten Pflanzenarten

 Ausrichtung der Bodenschutzkalkung auf die Schutzziele

 Regelung nicht schutzzielkonformer Freizeitnutzungen



1324 Großes Mausohr (Myotis myotis)

Erhaltungsziele

Erhaltung eines günstigen Erhaltungszustands im Gebiet auch als Beitrag zur  Wiederherstellung
eines günstigen Erhaltungszustands in der biogeographischen Region. Den Rahmen hierfür liefert das
Maßnahmenkonzept für das Gebiet mit den entsprechenden Angaben insbesondere zu Zielgrößen,
zeitlicher Priorisierung und behördlichen Zuständigkeiten.

a) Jagdgebiete (ggf. mit Quartierbäumen)

 Erhaltung von ausgedehnten, lebensraumtypischen Laub- und Mischwäldern mit hohen Alt-

und  Totholzanteilen,  abschnittsweise  freiem  Flugraum  über  dem  Waldboden  und
strukturreichen Waldrändern als Jagdgebiete

 Erhaltung  eines  dauerhaften  Angebotes  geeigneter  Quartierbäume  in  Laub-  und

Mischwäldern (v.a. Rotbuchen)

 Erhaltung von insektenreichen Nahrungsflächen sowie von linearen Gehölzstrukturen entlang

der Flugrouten im Offenland

b) Schwarm/Winterquartiere

 Erhaltung von störungsfreien unterirdischen Schwarm- und Winterquartieren

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen

a) Jagdgebiete (ggf. mit Quartierbäumen)

 Sicherung  eines  hohen  Alt-  und  Totholzanteils  (möglichst  ≥  10  Bäume/ha)  in  Laub-  und

Mischwäldern

 Erhöhung des Zieldurchmessers bzw. des Erntealters der Bäume (>120-140 Jahre)

 keine Kahlhiebe >0,3 ha (ggf. Schonung der Quartierbäume)

 Sicherung und Schaffung insektenreicher Strukturen

 kein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln

 Anlage  von  Querungshilfen  an  stark  befahrenen  Verkehrswegen  im  Bereich  bedeutender

Flugrouten

b) Schwarm/Winterquartiere

 Einrichtung  von  einbruchsicheren  Verschlüssen  bzw.  Fledermausgittern  (und  regelmäßige

Kontrolle auf Beschädigungen)

 Vermeidung von Umnutzungen und Störungen

 Besucherlenkung

 Erhalt und Förderung einer naturnahen Umgebung



1318 Teichfledermaus (Myotis dasycneme)

Erhaltungsziele

Erhaltung eines  günstigen  Erhaltungszustands  im  Gebiet  auch  als  Beitrag  zur  Erhaltung eines
günstigen  Erhaltungszustands  in  der  biogeographischen  Region.  Den  Rahmen  hierfür  liefert  das
Maßnahmenkonzept für das Gebiet mit den entsprechenden Angaben insbesondere zu Zielgrößen,
zeitlicher Priorisierung und behördlichen Zuständigkeiten.

a) Jagdgebiete (ggf. mit Quartierbäumen)

 Erhaltung von insektenreichen Nahrungsflächen sowie von linearen Gehölzstrukturen entlang

der Flugrouten im Offenland

 Erhaltung eines dauerhaften Angebotes geeigneter Quartierbäume in Gewässernähe

b) Winterquartiere

 Erhaltung von störungsfreien unterirdischen Winterquartieren

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen

a) Jagdgebiete (ggf. mit Quartierbäumen)

 Sicherung  und  Schaffung  insektenreicher  Strukturen  (blühende  Wegsäume,  extensiv

genutztes Grünland u.a.)

 Verhinderung des Zuwachsens von Gewässern

 kein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln

 Sicherung bekannter und Förderung zukünftiger Quartierbäume

 Anlage  von  Querungshilfen  an  stark  befahrenen  Verkehrswegen  im  Bereich  bedeutender

Flugrouten

b) Winterquartiere

 Einrichtung  von  einbruchsicheren  Verschlüssen  bzw.  Fledermausgittern  (und  regelmäßige

Kontrolle auf Beschädigungen)

 Vermeidung von Umnutzungen und Störungen

 Besucherlenkung

 Erhalt und Förderung einer naturnahen Umgebung

 Anlegen  von  Bohrlöchern  und  Anbringen  von  Hohlblocksteinen  und  Flachkästen  in

höhlenarmen Gegenden
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